
Wissenschaftliche Evaluation des Projekts „Schülerunterstützendes Coaching“ für 
benachteiligte Kinder am Übergang von Klasse 4 – 5 in der Stadt Herten 

Schulische Übergänge, wie beispielsweise der Übergang von der 
Grund- auf eine weiterführende Schule, stellen für SchülerInnen 
durch die starke Verdichtung von Veränderungen und neuen 
Anforderungen große Herausforderungen dar. Für	SchülerInnen	aus	
sozial	 schwachen	 oder	 bildungsfernen	 Familien	 oder	 mit	 einem	
Förderschwerpunkt	 sind	 diese	 Übergangsphasen	 häufig	 besonders	
herausfordernd.	Um benachteiligte SchülerInnen in den schulischen 
Transitionsphasen zu unterstützen, können Lehramtsstudierende 
innerhalb des Studiums einbezogen werden.  
 

In einem Pilotprojekt in der Stadt Herten wurden die verschiedenen 
Akteure an der Schnittstelle von Grund- und weiterführender Schule 
zusammengebracht und n=7 studentische Coaches geschult, um 
SchülerInnen so den Weg in die neue Schule zu bahnen. 
 

Ziel 
Wie lassen sich Übergangsprojekte mit studentischen Coaches 
sinnvoll konzeptionieren und wo gibt es Verbesserungsbedarf bei 
bestehenden Strukturen? Welcher Mehrwert entsteht für 
PraktikantInnen und unterstützte SchülerInnen? 

Online-Befragung vor Beginn der Coachingphase   
•  Stichprobe: n = 7 Studierende (n = 4 weiblich)  
•  Instrument: selbstentwickelter Online-Fragebogen 

-  Zugangswege zum Projekt, Teilnahmemotivation, Erwartungen 
•  Auswertung: deskriptive Analysen zu absoluten und relativen Häufigkeiten 
 

Qualitative Interviews vor Abschluss der Coachingphase   
•  Stichprobe: n = 5 Studierende 
•  Instrument: Interviewleitfaden 

-  Arbeit mit SchülerInnen, Erfahrungsgewinn, Gelingensbedingungen 
•  Auswertung: Transkription, qualitative Inhaltsanalyse nach Mayring (2015)  
 

Online-Befragung nach Abschluss der Coachingphase   
•  Stichprobe: n = 3 Studierende 
•  Instrument: selbstentwickelter Online-Fragebogen 

-  Bewertung von Projekt, Organisation, Zusammenarbeit, Kompetenzerwerb 
•  Auswertung: deskriptive Analysen zu absoluten und relativen Häufigkeiten 

Hintergrund 
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Methoden 

•  Teilnahmemotivation: Erfahrungen sammeln und anwenden (z.B. für den Studienabschluss, Berufstätigkeit), praktische Einblicke erhalten, Interesse am Thema.  
•  Erwartungen an das Projekt: Erweiterung eigener Kompetenzen z.B. in der Gesprächsführung oder dem Umgang mit bestimmten (herausfordernden) 

Situationen, Einblicke z.B. ins Schulsystem oder in Hürden für Kinder gewinnen, eine Unterstützung für begleitetes Kind sein. 

Abb. 1 Bewertung des organisatorischen Rahmens durch 
die Studierenden nach der Coachingphase (n = 3) 
Anmerkung: RUB = Ruhr-Universität Bochum  

Ergebnisse 

Durch das vorrangig explorative Vorgehen konnten trotz einer geringen Stichprobe an 
studentischen Coaches zahlreiche Stärken und Schwächen des Projektbausteins 
identifiziert werden. Die Befragungen und Interviews zeigten, dass die Begleitung der 
SchülerInnen von den Coaches in unterschiedlichen Aspekten sowohl für sich selbst als 
auch für die Kinder als zielführend und sinnvoll erlebt wurde.  
Zur Übergangsbegleitung bedarf es grundsätzlich einer Instanz, die die beiden am 
Übergang beteiligten Schulen zusammenführt. Werden Studierende als Bindeglied 
zwischen alter und neuer Schule eingesetzt, muss diese Instanz zusätzlich die 
Professionalisierung der studentischen Coaches begleiten. Die Kombination beider 
Ansätze kann einen Mehrwert für die Schullandschaft darstellen.  

Fazit und Ausblick 

Die Vor- und Nachbereitung sowie die Prozessbegleitung „vor Ort“  
erfolgten durch die Projektverantwortlichen der Stadt Herten und 
der Professional School of Education (RUB). Der erste Durchlauf 
wurde im Januar 2018 erfolgreich beendet. Im April 2018 starteten 
erneut Studierende in die vorbereitende Theoriephase.  
Weitere Informationen unter: www.uebergang.schule 
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Organisatorischer Rahmen	 Arbeit mit den SchülerInnen	 Empfehlungen zur Gestaltung von Übergangsprojekten	

Abb. 2 Bewertung der Zusammenarbeit mit dem begleiteten 
Kind durch die Studierenden nach der Coachingphase (n = 3) 
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Empfehlungen für gel ingende Konzeptionierung von 
Übergangsprojekten (Auswahl) aus Interviews (n = 5) 

•  Kontakt	zu	Kind	schon	frühzeitig	vor	den	Sommerferien	
herstellen,	

•  Kontakt	zu	Grundschullehrkräften	intensivieren,	
•  Lehrkräfte	intensiv	involvieren,	
•  Eltern	in	Bezug	auf	das	Hilfskonzept	umfassend	

informieren,	
•  Transparenz	gegenüber	Projektziel	bei	Eltern	schaffen,	
•  Stellenwert	der	Elternarbeit	ist	hoch,	
•  Kinder	im	Unterricht	erleben,	
•  Förderung	mehr	an	Schule	anbinden,	
•  Kennenlernen	und	Förderung	der	Schüler	auf	neutralem	

Grund,	
•  Betreuungszeitraum	lang	anlegen	(<	9	Monate),	
•  Enge	Anbindung	an	Studium,	inhaltlich	wie	

organisatorisch.	


